
Ausgangssituation 

Zusammenfassung der gesetzlichen Grundlagen 

TSchV 

Art. 102 Anforderungen an das Betreuungspersonal von Heimtieren, Nutzhunden und 
Wildtieren 

1 In Tierheimen und gewerbsmässigen Zuchten oder Haltungen von Heimtieren, Nutzhunden 
und Wildtieren müssen die Tiere unter der Verantwortung einer Tierpflegerin oder eines 
Tierpflegers betreut werden. 

2 In Tierheimen mit maximal 19 Pflegeplätzen oder in gewerbsmässigen Zuchten oder 
Haltungen von Heimtieren, Nutzhunden und nicht bewilligungspflichtigen Wildtieren, in denen 
nur eine Tiergruppe mit ähnlichen Haltungsansprüchen vorhanden ist, genügt es, wenn die für 
die Tierbetreuung verantwortliche Person über eine Ausbildung nach Artikel 197 verfügt. 

3 Wer gewerbsmässig Tiere betreut, muss die für die Haltung der betreuten Tierarten verlangte 
Ausbildung nachweisen. 

Art. 192 Ausbildungstypen 

1 Als anerkannte Ausbildungen im Sinne dieser Verordnung gelten: 

a. 
eine fachspezifische Berufs- oder Hochschulausbildung oder eine Berufs- oder 
Hochschulausbildung mit einer fachspezifischen Weiterbildung; 

b. 
eine vom BVET anerkannte fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung; 

c. 
eine vom BVET anerkannte fachspezifische Vermittlung von Kenntnissen oder 
Fähigkeiten. 

2 Als fachspezifisch gilt eine Ausbildung, wenn sie das für die Betreuung notwendige Wissen 
über die Bedürfnisse und das Verhalten der gehaltenen Tiere und den Umgang mit ihnen 
vermittelt. 

Art. 193 Ausbildungsnachweis 

1 Als Nachweis der Ausbildungen gelten: 

a. 
für eine Ausbildung nach Artikel 192 Absatz 1 Buchstabe a: Berufs- oder 
Hochschuldiplom; 

b. 
für eine Ausbildung nach Artikel 192 Absatz 1 Buchstabe b: Bestätigung, dass eine 
entsprechende Ausbildung absolviert wurde;  

c. 
für eine Ausbildung nach Artikel 192 Absatz 1 Buchstabe c: Sachkundenachweis. 

2 Die fachspezifische Berufs- oder Hochschulausbildung befreit von der berufsunabhängigen 
Ausbildung, die berufsunabhängige Ausbildung befreit vom Sachkundenachweis. 



Art. 197 Fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung 

1 Die Ausbildung nach Artikel 192 Absatz 1 Buchstabe b vermittelt Fachkenntnisse und 
praktische Fähigkeiten, die für die tiergerechte Haltung eines Tieres, seine 
verantwortungsvolle Nutzung und Zucht und den schonenden Umgang mit ihm erforderlich 
sind. 

2 Die Ausbildung umfasst einen theoretischen und einen praktischen Teil. Der praktische Teil 
muss genügend Übungen beinhalten. 

3 Das EVD regelt Lernziele, Form, Inhalt und Umfang des theoretischen und des praktischen 
Teils der Ausbildung. 

 

 

 

 

 

 



EVD-Verordnung 
 
 
 
2. Kapitel: Fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung 
1. Abschnitt: 
Gewerbsmässige Haltung von Pferden, Betreuung von Wildtieren sowie 
gewerbsmässige Haltung, Betreuung oder Zucht von Heimtieren 
 

Art. 2 Lernziele 

Das Ziel der Ausbildung nach Artikel 31 Absatz 5, 85 Absatz 2 oder 102 Absatz 2 TSchV muss 
sein, dass die Tierhalterin oder der Tierhalter beziehungsweise die für die Tierbetreuung 
verantwortliche Person die Tiere tiergerecht hält, sie gesund erhält, verantwortungsbewusst 
züchtet und gesunde Jungtiere heranzieht. 

Art. 3 Form und Umfang  

1 Die Ausbildung umfasst einen theoretischen und einen praktischen Teil sowie ein Praktikum 
auf einem Betrieb nach Artikel 206 TSchV. 

2 Der theoretische und der praktische Teil umfassen zusammen mindestens 40 Stunden, 
davon der theoretische Teil mindestens 20 und der praktische Teil mindestens 10 Stunden. Das 
Praktikum umfasst mindestens drei Monate. 

3 In der Ausbildung von Personen, die gewerbsmässig Heimtiere züchten, müssen mindestens 
10 Stunden des theoretischen Teils für die Bereiche nach Artikel 4 Absatz 2 Buchstaben d–g 
eingesetzt werden. 

Art. 4 Inhalt des theoretischen Teils 

1 Der theoretische Teil vermittelt Grundkenntnisse über die betreuten Tiere in folgenden 
Bereichen: 

a. 
Tierschutzgesetzgebung sowie andere fachspezifisch relevante Gesetzgebungen; 

b. 
schonender Umgang mit Tieren; 

c. 
Hygiene in den Gehegen und Räumlichkeiten, Hygiene von Material und Personen 
sowie Prävention von Infektionskrankheiten; 

d. 
Verantwortung, Pflichten und Zuständigkeiten der die Tiere betreuenden Personen; 

e. 
Bau und Funktionsweise des Tieres; und 

f. 
Normalverhalten und Bedürfnisse der Tiere sowie Anzeichen von Angst, Stress und 
Leiden. 



 

2 Er vermittelt vertiefte Kenntnisse über die betreuten Tiere in folgenden Bereichen: 

a. 
Tierbetreuung sowie Pflege von kranken und verletzten Tieren; 

b. 
Fütterung, insbesondere Futterzusammensetzung, physiologischer Futterbedarf und 
Beschäftigung im Zusammenhang mit der Futteraufnahme; 

c. 
Haltungsansprüche und Gestaltung der Haltungsumwelt, die ein arttypisches 
Verhalten ermöglicht; 

d. 
Aufzucht von Tieren und normale Entwicklung von Jungtieren; 

e. 
Ablauf einer normalen Geburt oder Eiablage und häufigste Anzeichen von 
Geburtsstörungen oder Legenot; 

f. 
Vererbungslehre, Zuchtmethoden und Abstammungskontrollen; und 

g. 
Zuchtziele und Erbschäden. 

Art. 5 Inhalt des praktischen Teils 

Der praktische Teil muss Übungen betreffend Umgang mit Tieren, Pflege, 
Verhaltensbeobachtungen, Einrichten von Gehegen und Hygiene beinhalten. 

 


